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HERR M'ÄDER VELOFAHREN
s a i t p n 1 i n i p.

Es ist ja jetzt Stadtparlamentswahl in St.Gallen, und da

stehen so viele Leute auf den Listen, man könnte glatt fünf

Parlamente eröffnen damit. D.h., exakt sogar 5,42

Parlamente, es kommen nämlich, ums in der Sprache der

Stadtkanzlei zu sagen, 346 sogenannte Wahlvorschläge

auf 63 Sitze. Womit wir denn schon - Olympiade hin,

Olympiade her - beim derzeit beliebtesten Sport in St.Gal¬

len sind, nämlich: Die einte oder andere glatte Rechnung

mit diesen Vorschlägen anzustellen.

Das Tagblatt zum Beispiel hat schon einmal den

Frauenanteil ausgerechnet, das war sehr verdienstvoll, da

stand also zu lesen, dass sich der geringste Anteil Frauen

auf der Liste derJung-FDP befindet, nämlich 7,14%. Weil

wir nicht so gut sind im Prozentrechnen hat es uns erst

etwas erschreckt, dass die bei der FDP so ungenau mit

den Frauen umgehen. Um da Gegensteuer zu geben,

haben wir sogleich einige freundlichere Überlegungen

angestellt. Zum Beispiel, wer in unserem Büro am meisten

dieser vorgeschlagenen Vorschläge persönlich kennt, da

siegte die Redaktion mit 42 Vorschlägen vor dem Verlag

mit 38 vor dem Sekretariat mit 37. Es war also hauchdünn,

und sogar die Bürokatze hat bei 6 Namensnennungen

die Pfote gehoben. Auch immer ein lustiges Spiel ist

die Frage, wen man alles keinesfalls wählen würde, das

dauert halt jeweils etwas lange zum Auszählen, ist aber

grad von der psychologischen Seite her noch aufschlussreich.

Wie auch immer, zum Schluss taten wir dann doch

noch unsre Pflicht und haben geschaut, ob da auch noch

der eine oder die andere kandidiert, der oder die etwas für

das Kulturleben bewirken könnte, es geht ja doch um einiges

die nächsten vier Jahre, Palace, Kunstmuseum, man

weiss es.

Sofort ist uns natürlich Liste 2 ins Auge gestochen. Zwar

wissen wir nie so genau, wie man die genau ausspricht,

also ob «P-F-G» oder «Pfg» oder angesichts von Vorschlag

02.11 (Marina Widmer) und 02.20 (Sandra Meier) eben

doch «Aktionskommando Sticker». Weiterempfehlen

möchten wir sie auf jeden Fall, kandidieren doch mit

02.22 (Regina Kühne) und 02.30 (Sabin Schreiber)auch

noch zwei gerngesehene Mitarbeiterinnen dieses Blattes

und kann doch mit der Wahl von 02.31 (Claudia Roem-

mel) erst noch elegant die stets etwas gebeutelte Sparte

Tanz berücksichtigt werden. Eine weitere Dichte an möglichen

Kulturtätern bietet anschliessend Liste 12, dieses

Ökowirtschaftsdings, wo wir immer noch nicht wissen, wo

die stehen, links oder rechts oder einfach ein bisschen bei

sich selbst, also die Grünliberalen. Zum Beispiel kann man

da für das Quartett der geübten Stimmen stimmen, und

zwar mit 12.09 (Michaela Silvestri, Splitternacht), 12.24

(Thomas Straumann, Red Cube), 12.28 (Christian Kes-

seli, St.Crisco) und aber auch 12.19 (Caecilia van de

Laak, Konzertsängerin).

Weitere mögliche Fraktionen lassen sich schliesslich quer

über die Listen bilden. Wenn wir schon beim Wort sind,

etwa jene der vereinigten Schriftsteller und Slammer, mit

12.16 (Urs Tremp) bzw. 11.02 (Thomas Koller) bzw.

04.19 (Etrit Hasler). Wobei sich Letzterer als auch noch

Journalist, Slammer, Halb-Secondo und Fast-Weltmeister

eigentlich mit fast allen kombinieren lässt, zum Beispiel

als Radiomoderator auch mit der Phalanx der Techniker,

die von 05.09 (Michael Schär, Beleuchter parfin de

siècle) zu 12.18 (Daniel Weder, Kultur-Unternehmer,

Geschäftsführer KUGL) reicht.

Zum Schluss haben wir dann natürlich auch noch einen

möglichen neuen Kulturbeauftragten gesucht. Auch da

wird man unter den 346 fündig, und zwar mit Vorschlag

13.19 (Florian Müller). Nicht dass wir den jungen Grünen

persönlich kennen. Aber seine Studienrichtung tönt doch

interessant: Der junge Mann studiert gemäss Stadtkanzlei

tatsächlich «Permakultur-Design». Was auch immer das

heissen soll: Wenn das nichts heissen will.
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